




EXECVTIOXN.
J r

KSdorothea
belche

mit ihrem Manne

Sohann BSreydingJ

VBurger und Pfeffer-Kuchler
welcher ſich auf die Flucht begeben

Joh. Andreas Schroder
Burger und Backer

z undSanuel FrinckhausBeckerKnecht aus Sangerhauſen

gehurtig.
ſich berathſchlaget die Reinhartiſche Witt

we des Nachts zwiſchtn den6. und 7.
riuguſti 1710. zu beſichlen,

Wie aus nachfolgenden au erſchen,
auch wie burfertig ſie ſich bezeiget,

und alle Zuſchauenden um Ver
gebung gebeten

Als ſie in Halle den i8. Oetobr. 1720.
mit demchwerdt vonLeben zum Tode

gebracht wurde.
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„E 9lchdem von Sr. Konigl. Mayt!
J des EndUrtheils wegen der an derC in Preußen tc. die Confirmation

Reinhardiſchen Wittwe, Anno 1719. ausge
ubten Diebſtahls und Mords, wider Doro
theen Breydinain, Joh. Breydings, Bur
gers und PfefferKuchlers Eheweib, ange
kommen „als iſt die Execution deſſelbigen
den 18. Octobt. 1720. angeſetzet.

So wurde Dorothea Breydingin,
durch denSchultzenFrohn zum erſten mal
vor den Rorand den vs. Ottobr. unausblei
bend zu erſcheinen citiret. Als nun der Ex
erutionsSermin erſchien, wurde der Schul
tzenFrohn von den Hn. R. R. und Schulth.
befehligt oberwehnte Delinquentin, fruhe
halb neun Uhr aus der Capitel Stube zum
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uber dem Martktinn rhegleitung zweier n. mnnνναöαhurle und E. E. R. SchaarWache welche in
eiſernen BruſtHarniſch um ſteher giengen,

und ſie den gantzen Weg mit beſtandigen Zu
ſpruch derer Hn. Geiſtlichen u: immerwah
renden!: Singen der Schüuler unterhalten
wurde, als ſte nun aur die Treppe des Cha
voits kam blieb ſte beſtehen allwo der Hr. N.

R.u.



g. u. Schulth. nebſt denen Hn. Aſſleſſoribus
des Lobl. SchoppenStuhls und andernGe
richtsPerſonen ſich verfuget, und ihre ge
wohnlichen Stellen eingenommen hatten.
Da ſtund der Hr. R. R. u. Schulth. auf und

ſprach:Jm Namen der Heil. Dreyfaltigkeit hege ich
heute ein chochnothpeinlich halsGericht.
Frohn auf BefehlSr. K. MajinPreußen,

citire mir die arme Sunderin zum erſten,
andern und dritten Mal vor den Roland.
Gitatien. Auf Befehl Sr. g. M. in Pr.
und des Hn. ReR. u. Gchulth. cutire ich dich,
Dorothea Breydingin, zum ernen, andern
und dritten Malvnr den Aglanh.

Stockm. Hr. du A. u. achulth. ich habe
was anzubringen, iſt mür erlaubt zu reden,
HOr. R. R. u. Schulth. Es fey dir erlaubt.

Gtockm. Wirt foll i erſchernen:
Hierauf wendete au der Hr. R. R. zu deA e

nen Hn. Alſ. des Schoppenſtuhls, ſie moch

ten befehlen.Aſſ. Nu ſolt erſcheinen, mit entbloß
ten Haupte und bloſfen Schwerdt, doch ehns

cederGeichrey.Alsbald erfchien er mit entbloßten Haupt
und bloſſen ESchwerdt, klagte die Gefangene
an, erzehlte ihr gantzes Verbrechrn, weswe
gen ſie ihmzu verwahren ubergeben, und u
beraebe hiermit dieſelbe vor dem Roland.

Hierauf bat er wieder um Erlaubniß ſein

Haupt zu bedecken und das Schwerdt einzu

uecken. End—
J

JQ



Endlich trat die Breydingen.he kfur und neben ſie
eines Edlen Raths dieſer St adt zu dieſer Sa
che verordnete Fiſeal, und that ſeine Anklage

wie folget:Des Fiſcals peinliche Anlllage wider
Dorothea Brehdluigin.

oN Or dieſem im Nanen Sr. Konial Moj. in Preußen un
 ſers Auergnadigſten Koniges uu.werrn alz Hertzogen
zu Magdeburggehearennr ath:peinlichen Hglz: Gelichto
erſcheinet E. E. Roths aueſerneaur. urdierer Sache verordS—
nete peinliche Fiſceal Berahard.enlenberg, abergitbet pro le.

S

gieimatione dieſe Böllmacht hedenget jhm qurevis juris beneli.

eia, und ſaaet  Anbriugng niner. elnlichen Klage wider
Dorothea Breydingin kurtzlih  wat geſtelt dieelbe bey der

Serathſchlaguug zwiſchen ihren Enemann Joh Breydingen
wie auch Joh Andrkas Sthrodern und. Samuel Trinckhauſen
wegen des bey der Reinhartiſch Witwen anszubenden Dieb-

ſiahls ſich mit befunben, unth ihr Wort: dazu geaebeu, inſonder-
heit in das Vorhaben die Rrinhardin zu  hinden mit einge
ſtinimet; auch von dem. durch. Drinetue en gelaugten Mohn

ches der Reinhardin gebracht u Mepunng dag ne davon trin·
ſaft elwas in ein VBulligen Nerſebnrger ier gegonen und ſol.

cken und darnach ſchlaffen  ſallte, kuglelchen in der Sonntagt
Nacht zwiſchen den 6 u.7 Aug i7rne da die. That vollbracht

Hworden, Schrbtern die Gelegenheit ders einhartiſchen „an.

ſes beſchriehen; dar hirhtan vu eer nit genommenangeſteckt. und dar Glat —S— nom̃en
gezenget, feruer bi ſir inh Schro
ders Licht gebrannt, und da dreie tariaſſenenzeDiedſtahl in Sliherhett zu hrn widrtgegang „innen
gerathen beyſammen iu bleiben; auon Schrotern inren Rock

andern Zuruckkunft die Hans. Thur geornnet und zu Verſchar
rung der Geldes einen Spaten golanget, ubrigens aber aus ih
res Manues Auntheil von dem gergubten Gelde ihren Bortheil

zu haben gehoffet hat.Alldieweilen ſie nun durch ihren gegebenen Rath und ge

leifiete Beybulfe zu Ausubung der an. der Reinhartin begau-
ewoaltſamen That und Diebſtahls beforderlicht gewe-

genen gſen, dergleichen Verbrethen aber nach der Peinl. Hals· Gerichse

Ordnung



Orduung und denen dNagheburgiſchen lander Geſelzen am te
den zu beſtraffen. Allls fordert zeinlicher Anklager dißfals von
ernannter Dorothern Breydingin richtige Antwort und Ge.
ſtandniß, und nach de ſſen Erfolg bittet nochmalen zu erkennen

Dan veſulich Ang eklagte der begangenen und geſtandenen
Miſſethat hallber mit dem Schwerdte vom Leben znm

1
Tode zurbr gaen.

Auqh ſo dann dir Wollſtreung det Urthels dem Nachrichter

anzudefenhlen.Uber welchtz gllet, und wat ſouſt hatte knnen oder ſollen

gebeten vrrdeg gas Miid Aichterliche Aunt decenter implori.

O aß du dich mit deinemAndr. Schrodern und
e Reinhartiſche Wit

2. it die Reinhardin zu
V aunſaft holen laſſen, und
]jnnnnnne.ee— Dlet gegeſſcnd der der

e

4. Ju der Sountags Nacht zwiſchen dens. u.7 Aug. vorigen
Remnayrtir qu triacren gegeben daß ſie darauf ſchlaffen ſolte.

ahres da die That geſchehen, Schrodern die Selegenheit

5.runtur clat worinuen der Mohnſaſt ge

Zuruutunſt  delnes Mannes und Schro

nt täud Schröder wieder fortgegangen, ihnen

men zu bleiben
ern deinen Rockum ſich zu verkleiden gege-

andern Zuruckkunft dtines Mannes und

ur Thur gebffnet.
g des Gelder einen Spaten gelanget

4

jt einem freymuchigen Ja beantwortete,
wnpraufſie ſo for? dem Nachrichter ubergeben ward, mit

Beſehl, das Urtheil an ihr zu vollichen.

Hier

n Hauſes eigentl beſchrieben.
angeſterkt, in die Laterne geſttzt u Schro

—eeaeeeeeee—

unes Rutheil, des geraubten Geldes, dei

ſhen gehoffet.



Hierauf wurde ſie wieder von dem Chavoit nach
der Juſtitz hinaus unter beſtandigen ſingen, undſte
ten Zuſpruch derer Herren Geiſtlichen gefuhret, da
ſie dann ſehr bußfertig und fraudig ſich bezeuget, und
in ſolcher Freudigkeit ſtieg ſie den Rabenſtein hin
auf, allwo ſie nochmals alli; Anweſende um Ver
gebung (wie auch ihren Kindern die verubte That
nicht vorzuwerfen) inſtandigſt bat, daraufſie noch
fleißig ſung und betete, unter andern auch dieſen
ſchonen Geſang mit grüſfer Devotion und Hertz
bewegender Andacht Mittein wir im Leben ſind mit
deni Tod umfangenfee. vollig mit ausſung, worauf
Hr. M. Semmler ſie eiſfegnete da ſie ihm mit ver
nehmlicher Stimme: fan alle Ahorte nachſprach,
worauf er Abſchied von ihr nahm/ und ſie ſich gegen
ihm ſehr: Danckbar bezeigete. HHierauf trat Herr
M.Huhner zu ihr ſegnetenne ein und nahm gleichfals
Abſchied von ihr welehenſit auch mit yielen Manef
beieugungen von ſich ilig Joräur ue ihre Kleider
ſelbſt ablegete, und von dem rachrichter nach den
Gandhaufen hingefuhret würor daſie denn getroſt

—S

nieder knyete und dun letten Etreich mit dim

2t



Die Mutter hat mich quch in SundenLuſt empfan
gencJn Sunden hat ſie mich gebohren auf die Welt.

Und werden von der Sünd mir tauſend Netz ge
Datzu ſo find ich nichtts als ſuudliches Verlangen,

ſtellt.
Das Meer hies Satinas, daraus der Fluß ent

ſprungimnDen man nun Sündẽe neũt/un floß in Eva Hert,

Und hat durch telbiges fich uuchin meiins gedrungen
Das ſſelne Blterkeit mir machet gröſſen Schmert.

Von Fuß bis auf das Haupt da ſind ich nichts als

icht mitOrl geheilt,Jfnun.
mäl techt verbundẽ
mir zuhelffen eilt,
Au verzagen,

der JEſur CHri

fu lnh dfne mit die Pforte,
Denn hey dun iſt allein fur meine Seele ruh,

HErr ich verſeneke inich in deine wahre Liebe,
Undgrabe meine Moth in deiner Wunden  Gruft

Ach da verſchlieſſe ſie daß mich nicht einſt betrube
Der finſtern Hollen Saal, und ihre groſſe Kluft.








	Execvtion. Dorothea Breydingin, Welche mit ihrem Manne Johann Breyding/ Bürger und Pfeffer-Küchler welcher sich auf die Flucht begeben. Joh. Andreas Schröder/ Bürger und Becker in Halle, und Samuel Trinckhaus/ Becker-Knecht aus Sangerhausen gebürtig. sich berathschlaget die Reinhartische Wittwe des Nachts zwischen den 6. und 7. Augusti 1719. zu bestehlen, Wie aus nachfolgenden zu ersehen, auch wie bußfertig sie sich bezeiget, und alle Zuschauenden um Vergebung gebeten Als sie in Halle den 18. Octobr. 1720. mit dem Schwerdt von Leben zum Tode gebracht wurde.
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